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Mitt. Gebiete Lebensm. Hyg. 65, 239—241 (1974)

Phenolische Bakterizide in kosmetischen Produkten

R. Battaglia und P. Völlm
Kantonales Laboratorium Zürich

Die allgemein üblichen Extraktionsverfahren zur Analyse und Bestimmung
von Bakteriziden in Kosmetika sind oft langwierig und recht umständlich. In
Anlehnung an eine Arbeit der «Society of Cosmetic Chemists of Gt. Britain» (1)
wurde eine Methode gefunden, die es erlaubt, die Mehrzahl der phenolischen
Bakterizide rasch zu erkennen und oft im selben Arbeitsgang zu bestimmen.

Vorgehen: 1—2 g Produkt (Seifen, Lotionen, Cremen, Shampoos usw.) werden
in einem 100 ml-Meßkolben mit ca. 10 ml Wasser oder Methanol, eventuell unter
leichtem Erwärmen, aufgeschlämmt und mit Puffer 1 bis zur Marke aufgefüllt.
Je 10 ml dieser Lösung werden in einem 50 ml Meßkolben mit

a) Puffer 1 bis zur Marke verdünnt: Lösung A
b) Puffer 2 bis zur Marke verdünnt: Lösung B

UV Spektren werden registriert:
Lösung A vs Lösung B (i)
Lösung B vs Lösung A (ii)

Puffer 1 : Merck Puffer-Titrisol
pH 10,00 (Nr. 9890), mit Methanol aufgefüllt.

Puffer 2: 18 ml Eisessig, 40 ml lN-Salzsäure zu 900 ml Methanol geben und mit
Wasser zu 1 1 auffüllen.

Aufgrund der Tatsache, daß Phenolate eine höhere Extinktion aufweisen als
die betreffenden Phenole, lassen sich im Spektrum (i) Banden erkennen, welche
sich in Position und Intensität für die von uns untersuchten Bakterizide als cha-
rakeristisch erweisen. Sämtliche Neutralkörper zeigen unter diesen Verhältnissen
natürlich keine Banden und stören somit die Analyse nicht.

Folgende Verbindungen wurden rein und als Beimischung zu Seifenpulver mit
Erfolg nach dieser Methode bestimmt: Tabelle 1.

Es wird empfohlen, sich einen Katalog von Referenzspektren anzulegen —
sehr oft wird durch Vergleich der Spektren die Interpretation wesentlich erleichtert.

Höchste beobachtete Abweichung der Methode in den Wiederfindungsversuchen:
8 %.

In Handelsprodukten wurden beispielsweise gefunden:
a) Seifen: Hexachlorophen, Tribromsalicylanilid: allein und im Gemisch mit Ir-

gasan DP 300.
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Tabelle 1

Name max (nm), (i) F. 1V*
1 cm

p-Chlor-m-kresol 246 115,0
300 29,2

p-Chlor-m-xylenol 247 60,0
298 18,6

Tribromsalicyl-anilid 249 271

278 132
Trichlorsalicyl-anilid 249 337

285 119
Tetrabrom-o-kresol 254 220

312 102

Bromchlorophen 250 128
313 163

Dichlorophen 245 208
304 195

Hexachlorophen 250 203
312 168

Irgasan DP-300 250 130

(Trichlorhydroxy-diphenylaether) 299 171

p-Hydroxy-benzoesäure-aethylester 298 1100

b) Feuchtigkeitscremen und Make-ups: Bromchlorophen und p-Hydroxybenzoe-
säureester.

Als Kuriosum sei bemerkt, daß sich die Anwesenheit von Sorbinsäure im
Spektrum (ii) durch eine scharfe Bande bei 278 nm bemerkbar macht (quantitativ

auswertbar!).
Falls Gemische von verschiedenen Bakteriziden vorliegen (im UV [i] erkennbar!)

oder sonstige Schwierigkeiten bei der qualitativen Interpretation der Spektren

auftreten, verfährt man wie folgt:
a) Seifen: mit Aether aufschlämmen, zentrifugieren, Dünnschichtchromatographie
b) übrige Kosmetika: in 2 N-Natronlauge aufschlämmen und einen ersten Aether-

extrakt verwerfen. Wässerige Phase ansäuern und mit Aether extrahieren; darauf

Dünnschichtchromatographie.
Für a) und b) Kieselgel F254 (Merck), Laufmittel: Aether/Hexan 1:1, besprühen

mit Dibromchinonchlorimid-Lösung.
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Zusammenfassung

Es wird eine einfache Methode zur Indentifizierung und Bestimmung phenolischer
Bakterizide in Kosmetika beschrieben. Als Grundlage dient eine différentielle
UV-spektroskopische Messung.

Résumé

Une méthode simple — mesure UV différentielle — pour l'identification et la
détermination des bactéricides phénoliques dans des produits cosmétiques est décrite.
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